
Stadtteile DONNERSTAG
3. SEPTEMBER 2015

Mitte

(0521) 555-592
mitte@nw.de

Heepen

(0521) 555-585
heepen@nw.de

Stieghorst

(0521) 555-593
stieghorst@nw.de

Jöllenbeck

0521) 555-589
joellenbeck@nw.de

Schildesche

(0521) 555-582
schildesche@nw.de

Dornberg

(0521) 555-574
dornberg@nw.de

Gadderbaum

(0521) 555-584
gadderbaum@nw.de

EINGEKREIST Ein Streitgespräch über Sinn und Unsinn von Schützenfest und Ting
¥ Heepen. Er steht für Schüt-
zenfest und Heeper Ting wie
kaum ein zweiter Heeper: Jür-
gen Utecht. Der Ting findet ab
morgen zum 37. Mal statt, das
Schützenfest liegt wenige Wo-
chen zurück, es war das 183.
NW-Redakteur Kurt Ehmke
bemüht sich, Jürgen Utecht zu
entlocken, dass beide Feste
nicht wirklich begeistern kön-
nen. Doch Utecht wehrt sich.

Herr Utecht, es tut mir leid und
ich ahne, dass Sie es nicht glau-
ben werden, aber: Ich kenne Hee-
per, die sprechen beim Blick auf
Schützenfest und Ting von den
schlimmsten Tagen des Jahres.
JÜRGEN UTECHT: Was? Das
kann ich nicht verstehen. Nein,
nein, wir Heeper, wir leben den
Ting und auch das Schützen-
fest – letzteres seit 1832.

Das alleine reicht doch nicht.
UTECHT: Überall gibt es einen
Mitgliederschwund, nicht so bei
unseren Heeper Schützen und
der Werbegemeinschaft.

Beim Schützenfest sagte eine alt-
eingesessene Heeperin zu mir:
„Die machen da schrecklich viel
Bohei drum, dabei interessiert es
doch fast keinen Heeper, was die
so treiben. Die sollten auf ihrem
Schützenberg bleiben – und gut.“
Was sagen Sie dazu?
UTECHT: Ich kann das nicht
nachvollziehen. Naja, Ausnah-
men bestätigen eben immer die
Regel.Nein, schauenSiesichmal
am Samstag den Zapfenstreich
an: Da kommen viele Men-
schen, die das sehr gerne erle-
ben. Die Straßen sind doch ge-
säumt von Heepern.

Das habe ich am Sonntag so nicht
erlebt – da habe ich eigentlich nur
Schützen, befreundete Schützen
und Angehörige von Schützen
gesehen. Das war alles sehr nett,
aber es waren nun wirklich nicht
viele andere Heeper da.
UTECHT: Da muss ich Ihnen
aber ganz klar widersprechen.
Linden- und Amtsplatz waren
voller Leute, die Salzufler Stra-
ße ist immer gesäumt – ich
komme da doch immer gar nicht
hinterher mit dem Grüßen und
Winken. Nein, da waren ohne
Ende Heeper Bürger.

Sprechen wir jetzt wirklich übers
Schützenfest?
UTECHT: Ja, die Heeper hal-
ten uns Schützen die Treue, ganz
klar.

Es gibt keine Ablehnung?
UTECHT: Zugegeben, das
kommt ja nicht so dicht an uns
Schützen heran, und unter mei-
nen Kunden höre ich schon ab
und zu, dass es auch Leute gibt,
die damit nichts anfangen kön-
nen.

Aber so grundsätzlich sind die
Schützen in Heepen verankert?
UTECHT: Sicher. Warum sonst
wären unsere fast 1.600 Karten
fürs Oktoberfest nach drei Wo-
chen schon ausverkauft?

Weil es schlicht ’ne gute Party ist?
UTECHT: Auch das. Aber wir
Schützen bieten eben viele Ebe-
nen an – und diese Feiern ge-
hören genauso zu uns.

Zugegeben, die Samstags-Party
beim Schützenfest war knallvoll.
UTECHT: Sehen Sie.

Jaja.
UTECHT: Natürlich sehen die
jungen Leute dabei nicht vor-
rangig den Schützenverein, aber
es heißt ja auch Schützen- und
Volksfest – und wir bieten eine
bunte Mischung an, zwischen
Tradition und Party; und das,
ohne uns anzubiedern.

Nun,montags beim Schießen gibt
es auch nicht gerade viele Gäste.
UTECHT: Stimmt, da würde ich
mir auch wünschen, dass mehr
zugezogene Heeper einmal
kommen und zuschauen wür-
den. Das vermisse ich, ja.

Na, dann auf zum Ting – feiert
da wirklich ganz Heepen?
UTECHT: Wir haben immer
mehr Besucher, es ist ein gro-
ßes Familienfest.

Abends habe ich es einmal eher
trostlos erlebt.
UTECHT: Da hat es bestimmt
geregnet – und dann haben wir
tatsächlich ein Problem.

Freitags auch den Weinmarkt?
UTECHT: Ja, der passt uns
überhaupt nicht. Das habe ich
Martin Knabenreich von Bie-
lefeld Marketing auch schon ge-
sagt, aber es knufft sich einfach
alles im September – und wir
Heeper sind eben nicht alleine
auf dieser Welt.

Irgendwie schade.
UTECHT: Naja, auf jeden Fall
zieht uns der Weinmarkt Men-
schen raus aus unserem Ting.

Samstag und Sonntag ist der Ting
dann ein Knaller?
UTECHT: Samstags gibt es im-
mer einen beachtlichen Be-
such. Und an beiden Tagen ist
es für viele Heeper wie ein klei-

nes Klassentreffen. Das ist wun-
derschön an unserem Ting.

Muss denn fast jeder Stadtbezirk
sein eigenes, meist immer glei-
ches Fest haben?
UTECHT: Auch wir denken
immerwiederdarübernach, was
wir bei unseren vier Festen –
Frühling, Sommer, Ting und
Weihnachtsmarkt – noch neu
und anders machen können.
Denn diese Feste sind wichtig,
für die Geschäfte sind sie un-
verzichtbar.

Nun haben Sie mir einen Vor-
wurf aus dem Mund genom-
men: Ich wollte fragen, ob der
ganze Ting nicht eigentlich nur
den Kaufleuten dient – und Sie
bestätigen das einfach ungefragt.
UTECHT: Na, es ist ja auch so.
Wir müssen uns zeigen gegen-
über der City in Bielefeld. Viele
Lipper kommen zu uns. Auch
deshalb dürfen wir den Ting
nicht fallen lassen, ja, so ist das.

Lassen wir die Geschäfte mal au-
ßen vor: Es wäre doch viel ein-
facher, mal eben allen Heepern
ein Busticket und einen Wein-
Gutschein für den Weinmarkt zu
schenken – das würde Zeit, Geld
und Nerven sparen.
UTECHT: Das kommt nicht in
Frage. Unser Ting ist stark ge-
nug. Wir knicken nicht ein.

Ich würde mich schwarz ärgern,
wenn vorm Ting Mitternachts-
shopping in der City war und pa-
rallel zum Ting der Weinmarkt.
UTECHT: Im stillen Kämmer-
lein ist das so. Das Mitter-
nachtsshopping ist dabei gar
nicht so schlimm, aber die Leu-
te, die zum Weinmarkt gehen,
die fehlen uns. Sehen und ge-
sehen werden, das gehört dazu.

Lassen Sie mich noch einmal ge-
hässig nachfragen: Was – außer
Flohmarkt und Randale-Kon-
zert – ist denn toll am Ting?
UTECHT: Alle Vereine sind da,
von den Imkern bis zu den
Oberliga-Handballern; dazu
gibt es attraktive Bands – und
es spielen auch die Bigband der
Realschule, dann der Jugend-
posaunenchor, die Bigband des
Gymnasiums und die Band
Shortcut – das ist Heepen für
Heeper. Und wir wollen ja nicht
den Leinewebermarkt toppen.

Tja, nun wollte ich Ihnen ei-
gentlich noch einen Werbeblock
anbieten, aber Sie kommen ja aus
dem Schwärmen gar nicht mehr
heraus ... also kommt jetzt noch
einmal das mit den Heepern?
UTECHT: Genauso ist es –
Heeper für Heepen, das leben
die Leute hier.

´ Der Heeper Ausgabe liegen
heute vier Ting-Sonderseiten bei.

ZUR PERSON

´ Jürgen Utecht ist 63 Jahre
alt, verheiratet, hat zwei Kin-
der und drei Enkelkinder.
´ Er ist in Heepen geboren,
lebt in Heepen – war aber 30
Jahre weggezogen; nach Oer-
linghausen und Altenhagen.
´ Der gelernte Raumausstat-
ter hat sich selbstständig ge-
macht – und hat seinen La-
den seit 16 Jahren in Heepen.

´ Utecht ist seit vier Jahren
Vorsitzender der Interessen-
und Werbegemeinschaft, die,
mit dem Bezirksamt, den Hee-
per Ting organisiert.
´ Er ist auch seit mehr als 20
Jahren bei den Schützen ak-
tiv; seit acht Jahren als Kom-
paniechef und Verantwortli-
cher für den Großen Zapfen-
streich. kurt

INFO

´ In der neuen Rubrik „Ein-
gekreist“ soll mitten auf ei-
nem Kreisel Klartext geredet
werden – über Themen aus
Stadtbezirken, die von vielen

Lesern sehr unterschiedlich
gesehen werden können. Den
Anfang macht heute, nach dem
Schützenfest und vor dem
Heeper Ting, Jürgen Utecht.

2014 sagte Thorsten Knöner zu Fenia „Wasser marsch“
und verkaufte Karin Gessler auf dem Flohmarkt. FOTOS: ANDREAS FRÜCHT

Jürgen Utecht, Chef der Interessen- und Werbegemeinschaft sowie Schütze wehrt sich im Gespräch
mit Kurt Ehmke energisch gegen den Vorwurf, das Schützenfest interessiere fast keinen und der Ting habe sich abgenutzt. FOTO: SARAH JONEK

¥ Ubbedissen (mkp). Wie be-
reits die Bezirksvertretung
Stieghorst, stimmten nun auch
die Ratsmitglieder des Schul-
ausschusses für die Neugestal-
tung des Schulgartens der
Grundschule Ubbedissen. Der
Förderverein der Schule hat da-
für in den vergangenen Jahren
20.000 Euro eingesammelt.
Auch für die laufenden Kosten
kommt der Verein auf.

¥ Heepen (mkp). Die evange-
lische Jugendeinrichtung Hot-
spot will in das alte Verwal-
tungsgebäude der ehemaligen
Tieplatzschule umziehen. Nach
der Bezirksvertretung stimm-
ten nun auch die Ratsmitglie-
der des Jugendhilfeausschusses
einstimmig für die Pläne. Bis-
her sitzt die Jugendeinrichtung
im Keller des Gemeindehauses
an der Vogteistraße.

Fest zum 20-jährigen Bestehen
¥ Mitte (syl). Inmitten einer
Parkanlage mit altem Baum-
bestand liegt das Caroline-Oet-
ker-Stift. 1995 wurde das Haus
am Johannisberg eröffnet. Am
9. September wird das 20-jäh-
rige Bestehen gefeiert.

Stiftsdirektor Peter Wendt
freut sich, dass er in Katharina
Gröning eine kompetente Wis-
senschaftlerin gefunden hat, die
die Festansprache hält. Thema:
„Altersbilder – Wandel der Sor-
gebeziehungen.“ Zur Einstim-
mung bringt der hauseigene
Singkreis zwei Lieder zu Ge-
hör. Julia von Miller sorgt im
weiteren Programm für den
musikalischen Part. Hanna
Vahle, Stiftsbeiratsvorsitzende

und frühere Geschäftsführerin
der Phönix-Buchhandlung, und
StefanArendvomVorstandsind
für die Wortbeiträge verant-
wortlich. Anschließend werden
Mitarbeiter geehrt, die seit 20
Jahren in der Einrichtung tätig
sind. Als Abschluss bittet Peter
Wendt zum Menü.

Im Caroline-Oetker-Stift
finden regelmäßig Konzerte von
Studierenden der Hochschule
für Musik Detmold sowie an-
derer Talente weltweit statt.
„Dabei denken wir an unsere
Förderin, Suse Freifrau von
Nolcken. Sie hat uns ein Erbe
hinterlassen, das für die Kul-
turarbeit eingesetzt werden
soll“, berichtet Peter Wendt.

¥ Mitte. Die evangelische Mar-
kus-Kirchengemeinde veran-
staltet rund um die Lutherkir-
che, Otto-Brenner-Straße 169,
am Wochenende 5. und 6. Sep-
tember ein Gemeindefest mit
dem Motto: „Wir sind im Bil-
de!“. Am Samstag gibt es ab
14.30 Uhr eine Tombola, eine
Fotoausstellung und Spiele für
Kinder. Der Sonntag startet um
10 Uhr mit einem Gottes-
dienst, danach wird gegrillt.

¥ Schildesche. „Eine Stunde
Orgel und mehr“ gibt es am
Sonntag, 6. September, in den
Räumen der Christengemein-
schaft, Thomas-Kirche, Wes-
terfeldstraße 46, Beginn ist um
17 Uhr. In regelmäßigen Ab-
ständen werden sonntags Kon-
zerte mit der Orgel und einem
Begleitinstrument folgen. Den
Auftakt der musikalischen
Stunde macht Martin Rieker,
Orgel, begleitet von Frauke Ha-
lemeyer an der Violine.

Straßenfest mit Kunst, Musik und Kinderprogramm
¥ Schildesche (jam). Zum
sechsten Mal organisierte ein
eingespieltes Team das Stadt-
teilfest rund um die Sudbrack-
straße / Meller Straße / Miele-
straße. Es gab ein bunt gemisch-
tes Programm für Jung und Alt.
Mit dabei waren Musik, eine
Kunstausstellung, Kinder-
schminken, eine Hüpfburg, ein
großer Flohmarkt, verschiede-
ne Essensstände vieles mehr.

Der Höhepunkt für die Kin-
der war der Auftritt der Zau-
berkünstlerin Zara Finjell. Zu-
nächst erzählte sie den Kin-
dern, wie sie mit der Zauberei
anfing. Als Kind riss sie die Zei-
tung von ihrem Papa aus Lan-
geweile in kleine Stücke. Ihr Pa-
pa war davon natürlich alles an-
dere als begeistert, woraufhin sie
die Zeitung mit einem Zau-
berhut und einem Spruch wie-
der zusammenfügte. Diesen
Trick führte sie ihren begeis-
terten kleinen Zuschauern na-
türlich sofort vor. Geschickt und
freundlich band sie auch ihr
Publikum in die Kunststücke
mit ein. Mit ihren jungen Hel-
fern brachte sie die verloren ge-
gangenen Bilder eines Malbu-
ches, in dem nur noch weiße

Seiten übrig waren, zurück und
half einem Marienkäfer seinen
verloren gegangenen Punkt
wieder zu bekommen.

Das Straßenfest hatte auch
einiges für die Erwachsenen
Gäste zu bieten. In der Galerie
Mischmasch stellte die mehr-
fach ausgezeichnete Malerin
Serpil Neuhaus einige ihrer
Werke aus. Mit ihren Bildern
behandelt sie aktuelle Themen
wie Migration, Flüchtlingslei-
den, religiöse Themen und To-
leranz. Vor der Galerie spielte
die Wehowsky Band Rock- und
Popstücke mit authentischen
Geschichten über Liebe und Le-
ben.

Die Organisatoren sind das
BellZett, ein Selbstverteidi-
gungs- und Bewegungszent-
rum für Frauen und Mädchen,
das Kinder- und Jugendzent-
rum Falkendom, Wildwasser
Bielefeld, eine Anlauf- und Be-
ratungsstelle für Frauen, die in
ihrer Kindheit oder Jugend se-
xuelle Gewalt erlebt haben, die
Kindertagesstätte „Villa Butter-
blume“, die Galerie Misch-
masch und der Allgemeine
Deutsche Fahrradc Club
(ADFC) Bielefeld.

Zara Finjell (links) zaubert gemeinsam mit ihrem Publi-
kum. FOTO: JAN MOSHAGE

Peter Wendt und Hanna Vahle freuen
sich, dass es viel Kultur im Haus gibt. FOTO: SYLVIA TETMEYER

¥ Schildesche. Das Begeg-
nungszentrum Bültmannshof,
Jakob-Kaiser-Straße 2, bietet ab
Montag, 7. September, von
16.30 bis 17.30 Uhr einen Fel-
denkrais-Schnupperkurs an.
Mit der Methode können durch
Selbstwahrnehmung menschli-
che Funktionen verbessert wer-
den. Das Angebot umfasst fünf
Termine, immer montags. In-
fos unter (0521) 9 67 41 40.

¥ Mitte. Unter dem Thema
„Zurück ins Paradies?“ laden die
evangelische Dietrich-Bon-
hoeffer-Kirchengemeinde und
die katholischen Gemeinden
Heilig-Geist und Christkönig
ein, den Tag der Schöpfung mit
einem ökumenischen Gottes-
dienst zu feiern. Treffpunkt ist
am Sonntag, 6. September, um
17 Uhr an der Christkönig-Kir-
che, Weihestraße 9.


